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mimni äiiiiss»
« Konjunkturwahlen»

-an- Die IViedarlaye der Socialde/rto fcrerf?'<?,

der Verlust von vollen sieben Mandaten, das
Zurückfallen der Fraktion, 55 auf 48 Mandate,
der gleichzeitige Frfotgr dos Freisinns mit dem
Gewinn von 4 Mandaten, dem Aufrücken zur
stärksten Fraktion wie einst, von 47 auf 51
Sitze, überraschte einigermassen, vielleicht
bei den Siegern des Tages noch mehr als bei
den Geschlagenen. Man kann mit guten Grün-
den sagen, dass die Konjunktur unserer Wirt-
schaft ihr Teil zu diesem Ausgang beigetra-
gen. In Zeiten, da alle Geschäfte gut gehen,
da, man mit Händen greifen kann, welche Aus-
sichten sich auch heute noch dem «Tüchtigen»
öffnen, falls er nur ein bisschen Wagemut
besitzt, entdeckt mancher aus den schwan-
kenden ' ' wischenschichten tin sieh diesen
«Tüchtigen», der von einer Welt der Freiheit
noch etwas erhoffen kann. Wogegen er in
Krisenzeiten eher bereit ist, an sich selber
zu verzweifeln und auf die, Hilfe zu hoffen,
die in unserm Zeitalter nun einmal der Trost
der Kleinen und Schwachen... oft genug auch
der Starken.,. geworden ist : Auf die Hilfe
einer Organisation und auf die Hilfe des Staa-
tes.

(Bedauerlich ist andererseits, dass die
Kommunisten volle sechs Sitze gewinnen
konnten und in Zukunft mit sieben Russland-
hörigen in die eidgenössische Ratsstube ein-
marschieren werden. Es zeigt dies einmal
mehr, dass es trotz guter Konjunktur immer
wieder Bürger gibt, die mit der bestehenden
Ordnung nicht zufrieden sind und ihr Heil
im Umsturz suchen. Dass die Zunahme der
Kommunisten zum Teil zu Lasten der Sozial-
demokraten geht, ist ein Armutszeugnis für
unsere Linkspartei, der es scheinbar nicht ge-
lungen ist, ihre e'ktrem links' stehende« An-
hänger zu einer vernünftigen und gemässigten
Politik zu bekehren, wie sie einem guten
Schweizer geziemt. Die Redaktion.)

Man kann deshalb den Wahlausgang
nicht als eine «Spitzkehre» unserer po-litisehen Entwicklung bezeichnen. Das
Studium der Wählerzahlen und namentlich
auch der Umstände, die zu dem oder jenem
Einzelgewinn oder Verlust führten, bezeugt,
dass das Gros sämtlicher Parteien unberührt
geblieben. Nur die schwankenden Elemente
zwischen den Parteien haben ihre Launen be-
wiesen. Das ist alles. Es könnte nichts Schäd-
lieberes geben, als etwa dies: Die wichtigsten
politischen Geschäfte des Bundes, die eût-
gremösstsche Finanzre-form und die damit zu-
sammenhängenden Nteuerfrayen unter totaler
Missachtung der Vorschläge von links zu be-
handeln. Man wird, so glauben wir und hof-
fen es, verstehen, dass man mit einer solchen
Politik nur die Bedingungen für einen zünf-
tigen Rückschlag bei den nächsten Wah-
len also 1951, bei vermutlich abgeflauter
Konjunktur... schaffen würde. «Oben» vor
allem, im Bundesrat, weiss man, was Voraus-
sieht bedeutet, und was es heisst, die «Kon-
stante der Enwicklung» von den Zufällen und
Schwankungen zu unterscheiden.

Offensive gegen die Russen?
Der ehemalige amerikanische Hassen-

minister Bernes, der seit seiner berühmten
«ersten Deutschlandrede» als sehr aktiver
Gegner der russischen Politik gilt, hat in
einer Publikation den USA vorgeschlagen, die
bisherige hinhaltende Behandlung Moskaus,
die Hoffnung, je mit den Machthabern im
Kreml zusammenzuarbeiten, aufzugeben und
ganz bewusst die Machtmittel einzusetzen,
über die Washington heute verfügt... und
morgen oder übermorgen vielleicht nicht mehr
allein verfügen wird. Schrittweise Verschär-
fung der Massnahmen und Förderungen, zu-
letzt Ultimatum an Stalin, die ausserhalb der
russischen Grenzen gelegenen Gebiete zu räu-
men das ist in wenig Worten das «Byrnes-
Programm». Es geht um viele Grade weiter
als die Truman-lWurs/ißR-Po/üi/f. Die «Früchte
des Sieges», deren sich Moskau heute noch er-
freut, und die ihm in den Abkommen von
Jalta und Potsdam zugebilligt wurden, streiten
die heute am Ruder der USA befindlichen
Männer ihm nicht ab. Was in Polen, im deut-
sehe Ost-Elbien, im Donau-Balkan-Raum vor
sich geht, und nur vor sieh gehen kann, weil
die Besatzungsmacht es will, lässt man eben
geschehen. Man will nicht der Provozierende
sein. Härter und konsequenter arbeitet man
gegen die bolschewistische Grossmacht ausser-
kalb dieses russischen Machtgebietes und ist
heute so weit, dass die moskaugegnerischen
Parteien, mehr oder weniger gerichtet, über-
all die Führung innehaben. Die Kommu-
nisten sollen «kalt erledigt» werden. Von einer
Parlamentswahl zur andern, so hofft man,
werden sie Boden verlieren. Ist erst einmal
die Wirtschaftskrise* d. h. die heutige Man-
gelkrise, im Abflauen begriffen, dann geht
den Links-Extremisten der Boden sowieso
verloren. Mit dieser Taktik sind sozusagen alle
Parteien einverstanden, von den Konserva-
tiven aller Schattierungen bis zu den Rechts-
Sozialisten.

Byrnes fürclWef, dass die Politik TYamans
zu tangrsac« sei, dass sie die günstige Zeit ver-
passen, die «historische Weltminute» versäu-
men werde. Die gänzliche Umformung der be-
setzten Gebiete in Sowjetrepubliken, die Aus-
rottung aller Kräfte, welche noch wissen, was
Demokratie bedeutet, die Organisation der
«roten fünften Kolonne» in allen kapitalisti-
sehen Demokratien oder Diktaturen, dazu die
Fortschritte der Russen auf militärischem und
wehrtechnischem Gebiete ' all das muss
sich zu einer eminenten Gefahr für den We-
sten lauswachsen, falls er den Mut zu einer ra-
sehen und entschlossenen Aktion nicht findet.

Von den russischen Rednern in den Orga-
nen der UNO ist prompt auf dieses Byrnes-
Programm reagiert worden. Es war IFy-
schinsfci, der ja im Sicherheitsrat die Verfol-
gung der Kriegspropagandisten verlangt hatte,
und der nun folgerichtig auf die Rolle hinwies,
welche der frühere Aussenminister der USA
sich zu spielen anschickt. «Byrnes gehört ins
Gefängnis...» Mit diesen Worten wird am
deutlichsten gesagt, was die Gegenpropaganda
Moskaus der Weltöffentlichkeit beibringen

möchte. Es gehört demnach jeder Politiker
und jeder Publizist ins Gefängnis, der seit
1945 den Glauben an den guten Willen Mo?-
kaus verloren hat und überzeugt ist, dass die
russischen Armeen Europa in dem Moment
überfallen und besetzen werden, da sie sich
dazu stark genug fühlen. Ob die Warner ins
Gefängnis gehören, darüber entscheidet eines
Tages die Geschichte. Angenommen, Moskau
habe keinerlei Absichten dieser Art, dann sind
sämtliche Propheten, die den Westen gewarnt
haben, von Churchill bis Byrnes, gefährliche
Burschen, welche die Russen auf den Gedan-
ken bringen, das zu tun, was man ihnen zu-

traut... Plant aber Moskau in der Tat einen

Angriff, dann ist der Westen sehr schlecht
beraten, wenn er sich weiterhin mit Halbhei-
ten begnügt. Wenn man nur die Zukunft, welche
die Ereignisse und Taten der Gegenwart rieh-
ten wird, so gut. kennen würde wie die Ver-
gangenheit und den jetzigen Zeitmoment!

An einer Sache dürfen wir nicht zweifeln:
Dass es Moskau bisher meisterhaft verstanden
hat, den andern Staaten alle Schuld am um-
laufenden Kriegsgerede zuzuschieben. Und
dass es eifrig jedes Symptom verfolgt, das j

man als Kriegsrüstung und Kriegsabsicht der

andern ansehen könnte. Der amerikanische
Wiederaufbauplan für die deutsche Industrie
der Westzonen wird als technische Mass-

nähme betrachtet, welche zur gegebenen Zeit

aus dem Ruhrgebiet wieder die Waffen-
schmiede eines neu aufmarschierenden deut-

sehen Militarismus machen soll. Und die Ab-

sichten Marshalls, die europäischen ^West-

zonen so rasch als möglich aus der Mangel-
krise hinauszuführen, werden umgedeutet als

Vorstufe zur Kolonisierung Europas durch da?

USA-Kapital, das hernach aüeh über die poli-

tischen und militärischen Kräfte dieser Ge-

biete verfügen würde.

Die rassischen Gegenmassnahmen,

die seit zwei Jahren zur Hauptsache defen-

siver Natur waren, bleiben insofern auch jetzt

noch defensiv, als sie sich auf die besetzten

Gebiete beschränken. Von der Tätigkeit der

kommunistischen Parteien und der Geheim-

agenten anderswo ist dabei vorderhand abzu-

sehen. Moskau ist seiner Herrschaft zwischen

«eisernem Vorhang» und eigener Landes-

grenze noch lange nicht sicher. Jedes Mal, :

wenn im Westen etwas unternommen wird,

was als Versuch zur Einflussnahme auf den

Nahen Osten gedeutet werden könnte, ver-

schärfen sich die Verfolgungen gegen diej
Nichtkommunisten in einem oder mehreren

Sattellitenstaaten.
Die neueste Sensation, die die Welt erfährt

ist die Flucht des polnischen Bauernführers an«

Ministers Mifcotayczik mit seinen nächst
Mitarbeitern nach London. Und zwar haben

sie, wie man hört, auch die Frauen mit in

Flugzeug genommen, das sie aus dem Bereic

der russischen Aufsicht und der polnisch®

Staatspolizei entführte. Warum Mikolay®!*

gerade jetej floh, ist nicht ersichtlich. Majj

Hatte nur vernommen, dass Verhaftungen vdn

sozialistischen Funktionären vorgenomm®

wurden. Möglicherweise hatte jedoch die won '
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»mm« s»!!»«
« Xou^unkturvaRIen »

-an- Die Viede,-ioga da,- Kosiaidamokraiia,
der Verlust von vollen sieben Mandaten, das
Kurückkallen à Kraktion, 53 nut' 48 Mandate,
der gleickzsitigs D?-fo?A das Kreisimms mit dem
(levin n von 4 Mandaten, äsm àkrûcksn Mr
stärksten Kraktion vie einst, von 47 sut 51
Litze, überrasebte einigsrnrasssn, vistisiebt
bei äsn Lisgorn des Rage« noeb msbr als bei
den Osseblagensn. Man kann mit guten Orüu-
äsn sagen, dass äie Konjunktur unserer Wirt-
sokakt ibr Reit M diesem rkusgang bsigstna-
gen. In leiten, à site Oesebâkte gut geben,
äs man mit ilänäen greiken kann, vslcks às-
siebten sieb aueb beute noeb dem «Rüebtigen»
ökknen, kails er nur ein bissoben Wagemut
besitzt, entdeckt maneksr aus äsn scbvan-
Kenäen " visedensebiebtsn in sieb diesen
«I'üelitigen», der von einer Welt der Kreibsit
noeb etva« erbokken kann. Wogegen er in
Krisenzsiten ebsr bereit ist, an sieb selber
M verzveiketu und auk die. Rilke zu Kokken,
die in unserm Ksitalter nun einmal der Rrost
der Kleinen und Lcbvaebsn... okt genug aueb
der Starken... gsvordsn ist: àk die Rilke
einer Organisation und auk die Rilke des Ltaa-
tos.

(Redauerliob ist andererseits, dass die
Kommunisten volle seeks Litze gevinnen
konnten und in Kàunkt mit sieben Kussland-
börigsn in die sidgenössisebe Ratsstubs ein-
marsobisrsn verden. Ks zeigt dies einmal
msbr, dass es trot? guter Konjunktur immer
visder Lürgsr gibt, die mit der bestsbendsn
Ordnung nickt zukrisdsn sind und ibr Reit
im Umsturz sueben. Dass die Xunabme der
Kommunisten zum Reil zu Rasten der Lozial-
demokraten gebt, ist sin Armutszeugnis kür
unsers Rinkspartei, der es seksinbar nickt ge-
lungen ist, ibrs àirsm links' siebende« Rn-
bängerzu einer vsrnünktigen und gsmässigten
Kolitik zu bekedren, vie sie einem guten
Kebveizer geziemt. Die Kedaktion.)

Nan kann desbalb den Wablausgang
niebt als eins «Lpitzksbre» unserer po-litiscbsn Kntvieklung bezeiobnen. Ras
Ltudium der Wäklsrzablen und namentlieb
aueb der Umstände, die zu dem oder jenem
Kinzelgsvinn oder Verlust kübrten, bezeugt,
dass das Oros säwtlieber Karteien unbsrüdrt
geblieben. Kur die sebvanksnden Klemente
swi«ekem den Karteien babsn ibre Raunen be-
viesen. Ras ist alles. Ks könnte nickts Lebäd-
lieberes geben, als etva dies: Die viodtigsten
politisoben Ossobäkte des Rundes, die aid-
Aemö^sidrka Kimamsre-form und die damit zu-
sammönbängenden Liamarfrar/am unter totaler
Missaebtung der Vorsobläge von links zu be-
bandeln. Nan vird, so glauben vir und bok-
ken es, vsrsteksn, dass man mit einer soloken
Kolitik nur die Ledingungen kür einen zünk-
tigsn Rücksodlag bei den näebsten Wak-
lon... also 1951, bei vermutliod «bgsklauter
Konjunktur... sckakken vürde. «Oben« vor
allem, im Rundesrat, veiss man, vas Voraus-
àbt bedeutet, und vas es beisst, die «Kon-
staute der Knvieklung» von den Xukällen und
Lebvankungsn zu rmtsrscksiden.

OKensive ZeKen à küssen?
Der ebemalige amsrikaniseke Russen-

minister ö^rns«, der seit seiner berükmten
«ersten Deutsoblandreds» als ssbr aktiver
Osgnsr der russiseben Kolitik gilt, bat in
einer Kublikation den 118V vorgeseblagen, die
bisberigs billbsltende Rsbandlung Moskaus,
die Rokknung, je mit den NaLdtbabern im
Kreml zusammenzuarbeiten, aàugodsn und
ganz bevusst die Navktmittsl einzusetzen,
über die Waskington beute verkügt... und
morgen oder übermorgen vislleiebt nickt msbr
allein verkügen vird. Kekrittvsiss Vsrscbär-
kung der Nassnabmen und Kordsrungsn, zu-
letzt Rltimatum an Stalin, die ausssrdialb der
russisoben Oren?en gelegenen Oebiste?u räu-
men... das ist in venig Worten das «Rzvnes-
Krograinm». Ks gebt um viele Orade veiter
als die KrAmnn-Murskatt-Kotitik. Die «Krüebte
des Liegss», deren sieb Moskau beute noeb er-
krsut, und die ibm in den Abkommen von
dalta und Kotsdam Zugebilligt vurdsn, streiten
die beute am Kuder der 118R bskindlieben
Manner ibm niebt ab. Was in Kolsn, im deut-
seks Ost-Klbien, im Vonau-Lalkan-Kaum vor
sieb gebt, und nur vor sieb geben kann, veil
die LesàungZmaedt «s vill, lasst man eben
geseksbsn. Man vill niebt der Krovoàrsnds
sein. Rärter und kouse^ueuter arbeitet man
gegen die balsebsvistisobH Orossmaebt ausser-
kalb dieses russisebsn Maektgebietss und ist
beute so vsit, dass die maskauzsgnsrisebsn
Karteien, mebr oder venigsr geriektst, über-
all die Kübrung innekaben. Die Kommu-
nisten sollen «kalt erledigt» verdsn. Von einer
Ksrlamentsvakl ?ur andern, so kokkt man,
verdsn sie Roden verlieren. Ist erst einmal
die Wirtsekaktskrise, d. b. die keutigs Man-
gelkrise, im Rbklaueu begrikksn, dann gebt
den Rinks-Kxtrsmisten der Roden sovieso
verloren. Mit dieser Ksktik sind sozusagen alle
Karteien einverstandsn, von den Konserva-
tiven aller Lebattisrungeu bis «u den Keebts-
öo?iallsten.

Kz,russ Mrckiet, dass die Kolitik Krumaus
2U lauAsam sei, dass sie die günstige Teil ver-
passen, die «bistorisebs Wsltminute» vsrsüu-
men vsrds. Die gän?liobe Rmkormung der be-
setzten Osbiete in Sovjetrepubliken, dis /Vus-

rottung aller Kräkte, velebe noeb visssn, vas
Demokratie bedeutet, die Organisation der
«roten tunkten Kolonne» in allen kapitalisti-
seben Demokratien oder Diktaturen, dazu die
Kortsekritte der Russen auk militärisckem und
vebrteebnisebem Osbiete..., all das muss
sieb zu einer eminenten Oekabr kür den We-
sien ausvaebssll, kalis er den Mut zu einer ra-
seben und entse-blossenen Aktion nickt kindet.

Von den russiseben Rednern in den Orga-
neu der IIKO ist prompt auk dieses R^rnes-
Krograinm reagiert vordem Ks var IkU-
sckiuski, der ja im Lieberkeitsrat die Verkol-
gung der Kriegspropagandisten verlangt batts,
und der nun kolgeriebtig auk die Rolle binvies,
velebe der krübere rVussenminister der 11LR

sieb zu spielen ansekiekt. «Kernes gekört ins
Oekängnis...» Mit diesen Worten vird am
deutlioksten gesagt, vas die Osgenpropaganda
Moskaus äer Weltökkentliebkeit beibringen

müvkte. Ks gekört demnack jeder Kolitiksr
und jeder Kublizist ins Oekängnis, der seit
1945 den Olauben an den guten Willen Nm-
ksus verloren bat und überzeugt ist, dass die
russisebsn Armeen Kuropa in dem Moment
übsrkallen und besetzen verden, da sie sick
dazu stark genug küblen. Ob die Warner ins
Oekängnis geboren, darüber entsokeidst sin«
Rages die Oesebicbte. Angenommen, Moskau
kabe keinerlei Absiebten dieser Rrt, dann àâ
sämtliobo Kropbeten, die den Westen gevarnt
babsn, von Okurcbill bis Lz-rnes, gekâkrlià
Rurseken, velebe die Russen auk den Oedan-
ken bringen, das zu tun, vas man iknen zu-

traut... Klaut aber Moskau in der Rat einen
vVngrikk, dann ist der Westen ssbr sekleM
bersten, venn er sieb veiterbin mit Ralbbei-
ten begnügt. Wenn man nur die Kukunkt, vslvks
die Kreignisse und Raten der Osgenvart rieli-
ten vird, -so gut kennen vürde vie die Ver-

gangenbeit und den jetzigen Aeitmoment!
rVn einer Lacks dürken vir nickt zveiksln:

Dass es Moskau bisber ineisterkakt verstanden
bat, den andern Ltaaten alle Lebuld am um-
lsukenden Krisgsgersde zuzuscbieben. lind
dass es eikrig jedes L>unptoin vsrkolgt, das i

man als Kriegsrüstung und Krisgsabsiekt der

andern ianseben könnte. Der amsriksnisclie '

Wiedsraukbauplan kür die dsutsobe Industrie
der Wlsstzonsn vird als tecknisoke Nsss-

nabme bstraobtst, velcbe zur gegebenen ?sit
aus dem Rubrgebiet visder die Wakksn-

sebmieds eines neu aukmarsebierenden deut-

seben Militarismus macben soll. lind die rVd-

siebten Msrskalls, die suropäiseben ^Wsst-

zonsn so rasck als möglieb aus der Mangel-
Krise binauszukübren, verdsn umgedeutet Äs

Vorstuke zur Kolonisisrung Kuropas dureb da;

RLrV-Kapital, das bernaeb aueb über die poli-

tisebsn und militsriseben Kräkte dieser Re-

biete verkügen vürde.
Dia russisâeu Oaganmassuâmen,

die seit zvsi àbren zur Rauptsaeks dsksn-

siver Katur varen, bleiben insokern aueb jekt
noeb dskensiv, als sie sieb auk die besetzten

Osbiete bssekränken. Von der Rätigksit der

kommunistiseben Karteien und der Oskeim-

sgenten sndsrsvo ist dabei vordsrdand sdzu-

seben. Moskau ist seiner Rerrscbakt zviselren

«eisernem Vorkang» und eigener Randes-

grenze noeb lange niebt sicker, dsdes âl,
venn im Westen etvas unternommen vird,

vas als Versuck zur KinRussnabme auk den

Kaben Osten gedeutet verden könnte, vsr-

scbärken siob die Vsrkolgungsn gegen drei

Kiobtkommunisten in einem oder mskrsren

Lattellitenstaaten.
Dia neaesia 8ensatiou, die die Welt erkädrt

ist die Kiacki das poinà/ran KaaarufÄkrars «W

Uàisiars Mikoiaz/csik mit .seinem mäckele«

Uitarbeiiarm naok Domdom. lind zvar ksben

sis, vis man kört, aueb die Krausn mit m d^
Klugzeug genommen, das sie aus dem Rsreic

der russiseben Vuksickt und der polnisebell

Ltaatspolizsi eutkübrte. Warum Mikola^ezili

klok, ist nwkt ei^iektliek.
batte nur vernommen, dass Verbaktungen vd»

sozialistisoben Kunktionärsn vorgenoww^
vurden. Möglicbsrvsiss batts jsdocd die von

1424



Oben links: Folge des trockenen Sommers.
In der sogenannten «Lachen» beim Elektrizität»-
werk Schaffhausen donnern zu normalen Zeiten
riesige Wassermengen durch das Bett des Rheines.
Die überdurchschnittliche Trockenheit dieses
Sommers hat aber auch hier ihre eindrücklichen
Spuren hinterlassen: aus dem stolzen Rhein ist

ein kleines Bächlein geworden
Link s : Am Montag früh verlies» eine Aerzte-
mission des Schweiz. Roten Kreuzes auf dem
Luftwege die Schweiz um in den Choleragebieten
Aegyptens Hilfe zu bringen. Der Mission, unter
der ärztlichen Leitung von Prof. Mooser, Direk-
tor des Hygienischen Institutes der Universität
Zürich, und unter der administrativen Leitung
von Dr. Greppin von der Abteilung für Sanität,
gehören ferner ein Bakteriologe, ein Internist,
ein Apotheker-Chemiker, Techniker, eine La-

borantin und eine Krankenschwester an

funktionierende Spionage der heute interna-
tional organisierten «östlichen Hauern bewe-
gung» Wind von gewissen Massnahmen be-
kommen, die demnächst in Szene gesetzt wür-
den. Dass die Flucht des Bauernführers auch
das Ende seiner Partei bedeutet, ist bei den
Verhältnissen in allen Staaten des Nahen
Ostens selbstverständlich. Und dass die Bau-
ernpartei nur eme von den nichtkommunisti-
sehen Organisationen ist, die dran glauben
müssen, ebenso. Schliesslich weiss man, wie
es seinerzeit in der Sowjetrepublik zugegan-
gen. Ob mehr oder weniger oppositionell,

Stalins Wort Wirklichkeit geworden: «Es gibtT
in Russland viele Parteien. Eine davon re-
giert. Die andern sitzen in den Gefängnis-

«Kommt jeder dran, kommt jeder dran
der Vordermann, der Hintermann...»

In Per« legt der ehemalige bulgarische
Kriiegsmimster, IFePscüeff, Mitglied der Va-
terländischen Front wie Petkoff, Kommandant
der Armee, welche an der Seite der Russen
gegen die Deutschen focht, dann bulgarischer
Gesandter in der Schweiz, sein Amt nieder.
Er hätte ja wohl ohnehin darauf verzichten
müssen, wird er doch als Hauptschuldiger in
der—angeblichen- Offiziersverschwörung—he—

seil....? Mit aller Folgerichtigkeil geht es

so und

zeichnet, die nun nach Petkoff zur Aburteilung
kommen soll. Weltscheff bezeichnet sämtliche
gegen iim-erhobenen Anschuldigungen -als Er-
findungen der Regierung. Er bestreitet, dass
Petkoff ein Verräter gewesen, nennt ihn einen
Patrioten und wirft damit der Regierung Di-

nicht etwa anders. Die gutmütigen Audi-Poli-
tiker, die sich einbilden, ©ine seihständige
Meinung bewahren zu können, oder gar zu re-
den für einen Gedanken zu werben, wie dies
in allen Demokratien erlaubt ist, kommen alle
dran:

mit row einen verbrecherischen Justizmord vor.
Nafüriich wird er den Gang der Ereignïsse
nicht verhindern können. Aber seine euer-
gische Demonstration, die mit der neusten
Fer/rnfhiwr; »ow bidgrariscüeft Sozwhrfen und
mit der Flucht der Bauernführer aus Polen
zusammenfällt, wird im Westen eine neue
Welle des abgründigen Misstrauens gegen

Moskau auslösen, das all dies© Dinge wünscht
und geschehen lässt. IFarwm lässt es sie ge-
scheinen? Weil im «Orden» der kommunisti-
sehen Führerschaft die totale Ausrottung aller
politischen Gegner als einzige Garantie für
das Gelingen der Revolution einerseits, und
für die Sicherung gegen fremde «fünfte Ko-
lonnen» gilt.
Die Prognose für die Dcnhsc/döndfeonfere«z,
deren Beginn ja nur noch drei oder vier Wo-

ser kaum mehr verhüllten «totalen Verfem-
düng» zwischen Ost und West, zwischen «De-
mokratien- und ischeka-beherrsehten «Volks-
demokratien», mehr als düster. Wie sollen die
völlig auseinander gekommenen Partner über
Dinge—reden - wie—«1eu tsche Wirtsehaftseia-

«gerechte Reparationen aus dem deutschen
Vermögen» und «Reparationen aus der lau-
fenden Produktion», «Demokratisierung des
deutschen Volkes»^ «restlose Entmilitarisier
rung des Reiches», «Frist der Besetzung durch
die fremden Armeen» und so weiter!

Im Grund glaubt niemand mehr an die
Möglichkeit eines Erfolges. Ueber das aber,
was- zu geschehen habe, falls Molotow auch
diese Konferenz zum Scheitern bringen wird,
ist schon verschiedentlich gesprochen wor-
den. Man erinnere sich daran, dass Marshall
nach der Moskauer Konferenz die Ansicht aus-
serte, die im November anberaumte Wieder-
beratung biete die letzten Chancen für eine
Verständigung. Das hiess aber eigentlich, dass,
falls diese Oüarece wicht .genützt würde, etwas
A'ewes begwme«! würde. Und eben dieses Neue
ist es, was einem Furcht einflössen -muss.

Allerlei ist geschehen, seit Marshall Mos-
kau verliess, und fast alles schien anzudeu-
ten, dass die Einigkeit mit jedem Tage mehr
schwinde und »unter alles, was auch geplant
sein möge, ein Strich gezogen werden müsse,
mit der Schlussfolgerung:| Unmöglich. Der
österreichisch© Steatswertrag, über dem eine
Kommission in Wien fast den ganzen Sommer
brütete, steckt immer noch in den alten Wi-
dersprüchen. Man hat »sich über den Begriff
de« Varf-Mgewtwms gestritten und erfolg-
los gestritten. Man hat mit 3:1 die österrei-
chischen» »Staatsgrenzen von 1938 anerkannt,
aber der nicht einverstandene Vierte, »eben

Russland mit Jugoslawien, wird sich bis zum
Letzten widersetzen. Oesterreich ist aber das
kleinste Probleme unter allen. Die sämtlichen
deutschen Teilfragen sind schon in den Grund-
zügen gelöst... westlich der Elbe und Saale
jedoch anders als östlich, und es gibt keiner-
l»ei Kompromiss zwischen den beiden Lö-
sungen.

<zb s Q linlîs: k'alx« >zes troâenen Sommer».
In <Zer sogenannten «vâàsn» beim Lîlsittrttttàts-
werk Sokattbaussn- donnern xu normalen îîsiten
rlesigs tVsssermengsn àrek das Lett des Lksàes.
vis überdurellsoNntttliobs ?roàsnàstt disses
Lommens bat aber aueb Iner ibre àdrûeklleben
Spuren bîntertasssn: sus dem statten ktbà ist

à kleines Lâoblà geworden
Vìnks: àm Montag trüb verlies» eins àrà-
mission des Sàweix. Koten Kreuzes auk dem
Vuttwsgs <Zie Lobwett um in <isn vboleragedietsn
^.eg/ptevs Liike xu bringen, ver Mission, unter
der ärxtllebsn Leitung von vrol. Moose r, virek-
tor cies à^gtenisobsn Institutes der Universität
Mriok, und unter der administrativen Leitung
von vr. Qreppin von der ^.btsitung Mr Ssnitât,
geboren kernsr sin Lakteriologe, ein Internist,
sin ^Vpotbeker-(?bsmiker, ?«ednà«r, às Va-

borantin un<l àv KrsnksnsoNvestsr an

tünktiouierende Lp louage der beute interna-
tiouaì organisierten «östtioben Llausrnbewe-
guiigZ Wind von gewissen Nassnabmsn be-
kommen, (lie dsmnäebst in Lxsns gssstxt wür-
à. Dass à Rluekt à Lauernkübrsrs auck
às Rude seiner Partei bedeutet, ist bet Äsn
Veckältnissen in Men Lkaatsn à Julien
Ostens selbstverständlick. vncl dass die Rau-
smpsrtei nur àe von -ten nicbtkommunisti-
seksn Drganisstionen ist, die dran glauben
müssen, ebenso. Lcldissslick xxsiss man, wie
es seinerzeit in âer Sowjetrepublik xugegan-
AM. 0b mskr oder weniger oppositionell,

Ztalins Wort Wirkliekksit geworden : «Rs gibt^
iu Kussland viele Parteien. .Pins davon re-
Ziert. Die andern sitxsn in sen dskängnis-

«Kommt jeder dran, kommt jeder dran
der Vordermann, à lliiiternmnn ...»à kern legt âer eksmalige kntgariseke
Kriegsiniirister, WettsekaM Mitglied der Vg-
terländiscksn pront wie petkokk, Kominandant
der .Irines, welcks an der Leite der Russen
gegen <1is Dsutseken kockt, dann bulgariseksr
Desandtsr in cler Lekwsix, sein /Vin! nieder.
Kr bätts ja wolil obnsbin darauk verzückten
müssen, wird or clock als llauptsokuldigsr in
ctsr—anseblicksn Dkkjxiersversclrwöicing—Ire-

sen...? Nil aller Rolgericktigkeil gebt es

so und

xeieknst, à nun naek petkokk xur Aburteilung
kommen -soll. Weltsokskk ksxeiekust samtlicke
gegen inn erksbsnsn Wnsckutdigungen als Kr-
kindungen der Regierung. Kr bsstrsitet, dass
petkokk sin Verräter gewesen, nennt ikn einen
Patrioten umt wirkt dann! der Regierung Di-

nickt etwa anders. vie gutmütigen àck-poli-
tiksr, dis sick einkitden, eine selbständige
Nsinung bswakren xu können, oder gar xu re-
cken kür einen tZeàanken scu werben, wie cües
in allen Osmokrstien erlaubt ist, kommen alle
àn:

m!trow einen verbreckm iscken .lusli/unorcl vor.
Rakürliek wircl er clen 0ang <lsr Rleignisss
nickt verkinclern können, áber seine euer-
gisoke Demonstration, à mit <isr neusten
l''sr/mM«.A von- bnêgorisâen Loeiiokistew uncl
nrit ctsr pluckt cler kansrnkükrsr aus Polen
ttisammenkällt, wirä im Westen sine neue
Welle <lss abgrüncligen Ulsstrauens gegen

Noskau auslösen, clas all (liess Dings wünsckt
unck gssckeken lasst. Warum lasst es sie gs-
sckeken? Weil im «Drclen» <ler Kommunist!-
scken pllkrersckakt <lie totale Ausrottung aller
politiscken Gegner als einsäge Garantie kür
clas (lölingen àsr Revolution einerseits, nncl
kür <lis Licksrung gegen kremâe «künkts Ro-
tonnen» gilt.
Dm proMose Mr âe DeàckàâoafereKS,
clsren Leginn ja nur nook clrsl oclsr vier Wo-

ssr kaum medr verkülltsn «totalen Vsrksin-
àng» Lwlsedsn Ost uncl West, xwiseken «Ds-
mokratien» unà tsclivka-belisrrsekten «Volks-
Äsmokratisn», mskr als äüstsr. Wie sollen <lls
völlig auseinander gekommenen Partner über
Dings—reden wie—«Ieu tscke Wirtsekaktssin-

«gereckte Reparationen ans dem dsutseken
Vermögen» und «Reparationen aus der lau-
kendsn Produktion», «Demokratisierung des
djsutsoksn Volkes»^ «reMoss àtmilitaàich
rung des Rsickes», «prist der Resetsung durvd
die krsmdsn àmsen» und so weiter!

Im (Rund glaubt niemand mskr an die
lVläglickksit eines Rrkolges. Dsbsr das aber,
was 7.u gssekeken kabe, kalls Nalotow auck
diese Ron keren/. scum Lokeitern bringen wird,
ist sckon vsrsvkiedentliok gesproeken wor-
den. Nan erinnere sick daran, dass Naràall
naek der Moskauer Ronkersnsc dis àsiokt aus-
ssrts, die im Rovsmber anberaumte Wieder-
beratung biete die lettten vkanesn kür sine
Verständigung. Das kiess aber eigsntliok, dass,
Mlls ck'eso Dkaaoa uickt c/enÄlzt srÄrcke, atä«
Veues bopàew MÜrcle. tlnd eben dieses Reue
ist es, was einem Rurckt sinklösssn muss.

Allerlei ist gsscbsksn, seit Narskall Nos-
kan verliess, und käst alles sekisn anenden-
ten, dass die Rinigksit mit jedem Page mskr
sekwinde und unter alles, was auck geplant
sein möge, ein Strick »exogen werden müsse,
mit der Leklusskolgsrung:j Dnmögliok. Dar
österreioNsäa Kaalsoerlrag, über dem eins
Kommission in Wien käst den ganxen Lommer
brütete, steckt immer noek in den alten Wi-
dsrsprücksn. Nan kat siek über den Rapriff
ckes VKZi-KAaalAsns gsstrlttsn... und srkolg-
los gestritten. Nan kat mit 3:1 die ô'àrrei-
ckàkan äkaalsArensew von 1938 anerkannt,
aber der nickt einverstandene Vierte, eben
Russland mit dugoslawisn, wird «ick bis xnm
Dstxten widersetxen. Oestsrrsick ist aber das
kleinste Probleme unter allen. Die sämtlicksn
dsutseken Isilkragsn sind soKon In den Drund-
xügsn gelöst... wssttlck der Ribs und Saale
jedock anders als östlick, und es gibt keiner»
lei Kompromiss xwisoksn den beiden bö-
snngsn.



Die Vereinten Nationen haben nun
ihre eigene Flagge erhalten. Zwei
Polizisten der UNO hissen sie erst-
natals über dem Fahnenwald der
teilnehmenden Länder vor dem
Hauptsitz der Organisation im
Meadow-Park von Flushing. Das
Flaggenbild zeigt eine stilisierte
Erdkarte, umschlungen von einem

Lorbeerkranz

Der Londoner Hyde-Park, diese weltbekannte
Tribüne des englischen Volkes, war der Schau-
platz einer Demonstration, wie selbst diese
Tummelstätte aller möglichen und unmög-
liehen Ideen noch nicht gesehen hatte. In einer
Massenversammlung protestierten die am Auto-
mobil interessierten Kreise gegen die Aulhebung
der « Basisration » für Motorfahrzeuge im
Rahmen des Sparprogramms der Regierung.
Hauptredner war Sir Milos Thomas, Vizepräsi-

dent der Morris Motors

O Zum dritten Male kam auf der 1650 m
langen Strecke vom Zürichhorn bis ins
unmittelbare Weichbild der Stadt auf
der Limmat das führende Hochschul-
Achterrennen zwischen den Auswahl-
mannschaften der Universität Zürich und
der Eidg. Technischen Hochschule zum
Abschluss der diesjährigen Rudersaison
zur Durchführung. Zum dritten aufeinan-
derfolgenden Male blieben die Polytech-
niker (rechts) überlegene Sieger.

O Ein recht kühler Herbstsonntag war
dèn Fussballern zum Austrag ihrer 3.
Hauptrunde um den Schweizer-Cup be-
schieden, dem durch das erstmalige Ein-
greifen der Nationalliga-Klubs erhöhte
Bedeutung zukam. Auf eigenem Platze
empfing Lausanne-Sports den Erstliga-
Vertreter Concordia Yverdon und gewann
mit dem überraschend hohen Skore von
10 zu 2 Toren (Halbzeit 6 zu 0). In dieser
prachtvollen Szene vor dem Tor der

O Die deutschen Schäferhunde sind be-
kanntlich nicht nur ausgezeichnete Vfach-
tiere, sondern sie kommen als nützliche
und wertvolle Helfer je länger je mehr
auch bei den Suchaktionen von Polizei
usw. zur Anwendung. In Lausanne fand
eine Schweizerische Gebrauchsprüfung
für Schäferhunde statt, bei der den Tie-
ren die mannigfaltigsten Aufgaben zur
Lösung übertragen wurden, die sie zum

Teil vorbildlich lösten.

Yverdoner boxt deren Torhüter Vienet
den Ball brillant ins Feld zurück.

O Das Läuferkriterium um den « Gros-
sen Preis von Grenchen » ergab Ernst
Grütter (Bern) als Sieger in der Haupt-
kategorie vor dem Sieger des Gedenk-
laufes Murten-Fribourg, Ernst Sand-
meier. — Unser Bild zeigt links den Sie-
ger. Ernst Günter (Bern) und neben ihm
den Zweiten, Ernst Sandmeier.

mkv

Oie Vereinten Nationen kaben nun
ikre eigene flagge erkalten, Zwei
Polizisten clsr ONO Kissen sie erst-
inals üker clein paknenwalà àer
tsilnekinenclen Oânàer vor àem
Osuptsit? 6er Organisation im
kkesàow-psrk von Plusking. Oss
plsggenbilà ^eigt eine stilisierte
Lràsrte, umscklungen von einein

Oorbeerkran?

Oer Oonàoner O^às-psrk, clisse weltbekannte
pribüne cles engliseken Volkes, war clsr Zcksu-
plstT einer Osinonstration, wie selbst cliese
Pummelstätte aller inögkcken uncl unmög-
lieben läsen noek nickt geseken kstte. In einer
Klassenversammlung protestierten clis sin àuto-
inobil interessierten Kreise gegen àie àlksbung
àer « Lasisrstion z> kür klotorkskr^euge im
lîakinsn cles Sparprogramms àer Regierung.
Ilsuptreàner war Sir klilos pkomss, Vi^epräsi-

àent àer klorris klotors

^ Zum àritten lVlsle kam suk àer lköi) m
langen Strecke vom Zürickkorn bis ins
unmittelbare IVeickbilà àer Stsàt auk
àer Oimmsì àss kûkrenàe Oocksckul-
^.ckterrennen 2wiscken âen áuswakl-
mannsckstten àer Universität Züriek unà
àer Oiàg. peckniscken llocksckule zium
^bsckluss àer àiesjâkrigen Ruàersaison
^ur Ourckkükrung. Zum àritten sukeinan-
àerkolgenàen klsle blieben àie polzàeek-
niker (rsekìs) überlegene Sieger.

T pin reckt kükler Oerbstsonntsg war
àen pussbsllern 2um àstrag ikrer 3.
Oauptrunàe um àen Zekwei2er-Oup be-
sckieàen, àem àurck àas erstmalige pin-
greiten àer Nstionalliga-NIubs erkökts
Seàeutung 2uksm. H.ut eigenem platée
empking Oaussnne-Sports àen prstliga-
Vertreter Loncoràis Vveràon unà gewann
mit àem ûberrssckenà koken Skore von
10 2U 2 Poren (Halbheit 6 2U <)). In àieser
prscktvollen Süene vor àem lor àer

H Oie àeutscken Sckskerkunàe sinà be-
kanntlick nickt nur susgeseicknete Vkack-
tiers, sonàern sie kommen als nütslicks
unà wertvolle Oelker je länger je mekr
suek bei àen Suckaktionen von Polizei
usw. 2ur ^nwenàung. In Lausanne ksnà
eine Sckwei^eriscke Osbrsucksprükung
kür Sckâkerkunàe statt, bei àer àen pie-
ren àie msnnigksltigstsn àlkgsben 2ur
Oösung übertragen wuràen, àie sie 2um

peil vorbilàlick lösten.

Vveràoner boxt àeren porküter Vienet
àen Lall brillant ins pelà Zurück.

V Oss Läuterkriterium um àen « Oros-
sen preis von Orencken » ergab Ornst
Orütter (Lern) als Sieger in àer Haupt-
Kategorie vor àem Sieger àes Oeàenk-
Isukes klurten-pribourg, prnst Ssnâ-
meier. — Onser IZilà 2eigt links àen Sie-
ger. prnst Oünter (Lern) unà neben ikm
àen Zweiten, prnst Sanàmeier.
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Röby Hegetschweiler, das Der ermordete Posthalter R-

zweie Opfer des Raubmordes. Hegetschweiler, 37 Jahre alt
und Vater von drei Kindern.

Stanislas Mikolajczyk, der Führer
der polnischen Bauernbewegung,
ist mit seinem Sekretär, zwei wei-
teren Parteiführern und deren
Frauen, aus Warschau verschwun-
den. Es zirkulieren Gerüchte, die
Flüchtlinge seien bereits in Eng-
land, der Schweiz oder Dänemark
angekommen. Die Flucht dürfte
jedoch in Zusammenhang stehen
mit den Aeusserungen des Gene-
ralsekretärs der polnischen (kom-
munistischen) Arbeiterpartei, Mi-
kolajczyk habe Verbindungen zu
internationalen Reaktionären un-
terhalten und mit der fascisti-
sehen Untergrundbewegung kol-

laboriert (ATP)

Gustav Hasler 70 Jahre alt
In Grindelwald vollendete am 28.
Oktober der Seniorchef der gros-
sen Werke für Telephonie und
Präzisionsmechanik Hasler AG. in
Bern, Gustav Hasler, sein 70.
Lebensjahr. Durch den frühen Tod
seines Vaters, musste Gustav Has-
1er 22jährig die damals noch he-
scheidene Telegraphen-Werkstätte
in Bern übernehmen. Tief verbun-
den ist Gustav Hasler auch mit
der Bergweit. Unter seinen alpind-
stischen Leistungen überragt die
Erstbesteigung der Nordwand am
Finsteraarhorn 1904. Allen Berg-
steigern bekannt ist die nach ihm
benannte Hasler-Rippe im Auf-
stieg aufs Aletschhorn (ATP)

Die Eisenbahnkatastrophe
von Croydon (England)

In der Nähe der Station
Croydon ereignete sich ein
schweres Zugsunglück, dem
28 Menschenleben zum
Opfer fielen. — Unser Bild
zeigt die Unfallstelle mit
den beiden von hinten ge-
rammten Wagen, wo in der
Mehrzahl zu ihrem Tage-
werk fahrende Arbeiters-
leute Platz geommen hatten

(Photopress)

Ein zwischen Trümmern ein-
geklemmter Fahrgast, wird
schwer verletzt durch Am-
bulanzmannschaften von der
Unfallstelle nach dem Sani-

tätsauto getragen
(Photopress)

Unser Bild zeigt den
Mordhammer, ein Stein-
hauerhammer, genannt
Handfäustel. (Bild der
Stadtpolizei Zürich. —
Photopress.)

Am Freitagabend nach 7 Uhr drang ein Individuum in das Post-
amt von Urdorf im Limmattale ein und schlug mit einem Hammer
den Posthalter, der sich eben zur Bedienung ein.es Zuges bereit-
machte, und dessen neunjähriges Söhnchen nieder. Der Postge-
hilfe konnte sich durch Flucht retten, doch setzte ihm der Un-
hold nach und versuchte, als er ihn nicht erreichte, ihm den
Hammer nachzuwerfen. Posthalter Hegetschweiler verschied am
Platze, während der Knabe am Samstagnachmittag im Spital sein

junges Leben aushauchte. Unser Bild zeigt die Stelle der Untat, das

Postamt Urdorf, Die Häufung von Anschlägen auf Postämter

ruft endlich nach vorbeugenden Massnahmen. (ATP.)

Röbx Hegetsckwsiisr, 6ss ver ermor6ste postksitsr Ü
-weis Opter 6es Rsubmor6es. Nexewekweiier, 37 3akre ait

un6 Vster von 6rei Xin6srn.

Stanislas HlikàjWAk, 6sr pükrsr
6sr polniscksn vauernbswsxanx,
ist mit seinem Sekretär, Nvei wsi-
tsren parteikükrern un6 6sren
Prauen, sus Warsekau vsrsckvvun-
6sn. Lis Zirkulieren tZsrüekts, Äs
Plücktiinxe seien bereits in Vnx-
lsn6, 6«r Sckwei2 o6sr vänemark
angekommen. vis pluokt 6ürkts
Mock in 2Iusammenkanx steksn
mit 6en Aeusserungen à Osns-
raisskretârs 6er polniscksn (kom-
munistiscken) ^.rbsiterpartsi, kcki-

koisje2z?k kabs Verbin6ungen su
internationalen ksaktionären un-
tsrkslten un6 mit 6sr ksscisti-
seksn vntsrgrunâbswegung kol-

laboriert

tiustav Ilaslvr 70 àkre sit
In Orin6slwsl6 vollen6«ts «m 28.
Oktober .à Seniorcksk 6er gros-
ssn Werk« kür l'elepkonie un6
prâàionsmeckanlk Ussier ^O. in
Lern, Oustsv vasler, sein 70.
Ksdensjskr. vurek 6s» krüksn lo6
seines Vaters, musste Oustsv Has-
lsr 22jâkrig 6is 6s.mg.is nock bs-
sckei6sne lsIsgrspken-Wsrkstätts
in Lern üdsrnekmsn. liek Verdun-
6en ist Oustsv Ussier sued mit
6er IZsrgwelt. Unter seinen sipini-
stiscken Keistungen überragt 6ie
Lirstbestsigung 6er Ickor6wan6 am
Pinsteraarkorn 1904. ^lien IZsrg-
steigern bekannt ist à nack ikm
benannte Hasler-Kippe im ^uk-
stieg suks ^letsekkorn (^.lp)

vie Msenbaknkatastropke
von Oroxâon (Vnglan6)

In 6er bläk« 6er Station
Oro^6on ereignet« sied ein
sckwerss 2!ugsunglüek, 6sm
28 klensokenlebsn 2um
Opker kielen. — Unser iZiiâ
2sigt 6is vnkalistelle mit
6en dsi6en von kintsn gs-
rammten Waxen, wo in 6«r
ivlskrasdl 2U ikrem läge-
werk kadren6s Arbeiters-
leuts Pista geommen datten

(pkotopress)

L!in Nvisedenlrllmmern ein-
gàlemmter pakrgast, wir6
sokwer vsrletat 6ured àn-
bulsnzmannsckakten von6sr
vnkalistelle nsek 6em Sani-

tätsauto getragen
(pkotopress)

Unser lli!6 neigt 6en
lVlor6kammsr, ein Stein-
Kauerkammer, genannt
Van6ksustel. (Ril6 6er
Lts6tpolinsi Mrick. —
pkotopress.)

^.m Prsitsgsden6 nsek 7 IIkr 6rang ein In6ivi6uum in 6ss Post-
aint von Vr6orck im Kimmattais sin un6 seklug mit einem Hammer
6en postkslter, 6er siek eben nur Se6isnung eines 2uges bereit-
msckts, un6 6sssen neunjäkrigss Lökncken nis6er. ver postge-
kiike konnte sick 6urck Gluckt retten, 6ock setzte ikm 6sr vn-
Koi6 nsek un6 versuekte, sis er ikn nickt erreiokte, ikm 6en
Hammer nscknuiwsrcksn. i?ostksiter Nsxetsckweiier versekieâ am
?ist2e, wskrsnâ 6er Xnsbe sm Ssmstsxnaekmittsx im Spitsi sein

junges leben ausksuokte. Unser Rii6 2sigt 6is Steile 6sr vntst, Äss

Postamt I/r6or/. vis Häukung von àsckisZen suk Postämter
ruckt sn6iick nsek vordeugen6en iVlassnskmsn.
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